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– Anzeige –

Energietag bietet spannenden Überblick

Die Walz Gruppe veranstaltet am Samstag, dem 23. 10. 2010, 
passend zum Beginn der neuen Heizperiode einen Energietag.
Rund um die regenerativen Energien wird ein umfassender
Überblick über die aktuelle Technik gegeben.

Ab 10.00 Uhr wird auf dem Betriebsgelände in Lich, Hungener
Straße 62 viel zu sehen sein. Der Ausstellungstruck der Fa. 
Viessmann wird erwartet.

Vorgestellt wird ein WhisperGen – kaum größer als ein Geschirr-
spüler, ist es das erste in Großserie produzierte Mikro-Blockheiz-
kraftwerk. Ein Stirling-Motor erzeugt neben Heizungswärme auch
elektrische Energie. So kann man sich mit der eigenen Heizanlage
ein wenig unabhängiger von steigenden Strompreisen machen.

Informationen gibt es rund um die solare Stromerzeugung – die 
dezentrale Stromerzeugung wird weiterhin gefördert. Wie können
Hausbesitzer dies zukünftig nutzen? Vor- und Nachteile verschie-
dener Module werden vor Ort erläutert.

Auffallend und ganz neu sind zwei Windräder auf dem Betriebs-
gelände. Hans-Heinrich Walz dazu: »Derzeit befinden wir uns in
der Erprobungsphase. Wir prüfen Stabilität, Laufzeiten und
natürlich die Leistung unter realen mittelhessischen (Wind-) 
Bedingungen. Ab Mitte 2011 wollen wir mit der Vermarktung
starten.«

Und dass Nachhaltigkeit auch richtig Spaß machen kann, werden
einige Hybrid-PKW zeigen. Die neue Technik gehört selbstver-
ständlich zu einem Energietag. Wie fährt es sich, fast geräuschlos
und (wahlweise) ohne Benzinmotor? Erwartet werden Toyota 
Prius und Auris, ein Mini E, ein Lexus RX sowie ein BMW X6 –
jeweils in der Hybrid-Variante.

Ein Energiefrühstück wird den Besuchern die nötige Energie für
die Veranstaltung liefern. Bei einem Gewinnspiel winkt als Haupt-
preis ein Wochenende in einem 3-er BMW Cabriolet. Die Live-
Auslosung findet gegen 14.00 Uhr statt.

Regenerative Energien in verschiedensten Anwendungen –  die
Veranstaltung verspricht einen umfas-
senden Einblick in aktuellste Techni-
ken und Entwicklungen zu geben. Der
Eintritt ist frei.

Es schien, als sei das Spielzeugwa-
rengeschäft Fuhr der perfekte Tatort,
als Christian Lugerth aus Thomas
Sharpes Krimikomödie »Puppen-
mord« las. Doch weder Playmobilfigu-
ren noch Barbies mussten um ihre Un-
versehrtheit fürchten, denn »die Art
von Puppen, von denen
die Rede ist, können sie
in diesem Geschäft
nicht erwerben«, sagte
der Schauspieler und
Regisseur an die Adresse des schon
glucksenden Publikums, das sich in
Ermangelung ausreichender Plätze
noch auf den Treppenaufgängen
drängte. Wer den britischen Klassiker
von 1976 noch nicht kannte, war nicht
im Nachteil, denn Lugerth hatte die
kommentarlos vorgetragenen Auszüge
seiner kursorischen Lesung so ge-

schickt ausgewählt, dass beinahe der
Eindruck einer kohärenten Geschich-
te entstand – das Ende ließ er natürlich
offen.

Die frühe Romanszene, in der der
biedere Berufsschullehrer Henry Wilt
von seiner Frau Eva auf eine Grillpar-

ty zu den Pringsheims
geschleppt wird, setzte
jedermann sogleich ins
Bild über den welken-
den, doch keinesfalls

naiven Mittdreißiger, den seine domi-
nant-dümmliche Ehefrau in jeder
Hinsicht als einen Versager einstuft,
indes sie die Pringsheims zu den höhe-
ren Kreisen rechnet. Infolge des ge-
scheiterten Anschlags der libidinösen
Gastgeberin Sally auf sein »Häns-
chenklein«, rächt sie sich an dem
Schlappschwanz, indem sie ihn im

Adamskostüm an eine aufblasbare
Sexpuppe fesselt und der Lächerlich-
keit preisgibt. Das ist der Moment, in
dem Henry beschließt, seine latent
schon lange gehegten Mordgedanken
in die Tat umzusetzen, was ihn in eine
prekäre Lage bringt. Denn der ver-
bohrte Inspektor Flint mag nicht glau-
ben, dass Wilt eine Sexpuppe benutz-
te, indem er sie mit den Kleidern sei-
ner Gattin kostümierte, um sie in ei-
nem zehn Meter tiefen Bohrloch zu
versenken, ehe sie dann unter 20 Ton-
nen Beton begraben wurde.

Auch der von Lugerth zum Entzü-
cken des Publikums penetrant genä-
selte Psychologe findet Henrys obsku-
re Wahrheit wenig glaubhaft. Denn
Eva ist verschwunden, und Wilt wird
in zermürbende Verhöre genommen,
die seine Fantasie zunehmend beflü-

geln.Wie wäre es gewesen,wenn er tat-
sächlich einen Mord verübt hätte,
fragt er sich und führt die Kriminalis-
ten auf eine falsche Fährte. Lustvoll
ergeht er sich in nun tatsächlich per-
versen Details, um sich den Mord an
seiner ihm verhassten Frau zu spinti-
sieren. Und das läuft darauf hinaus,
dass Inspektor Flint befürchtet, die-
selbe in Form einer eingedosten Le-
berpastete verzehrt zu haben.

Dem Publikum bereitete Lugerths
genüsslich hingeschmatzte Interpre-
tation einen Heidenspaß. Die Gefäng-
nisphantasmagorien des äußerlich so
braven Wilt boten freilich gar köstli-
ches Identifikationspotenzial für alle
anständigen Bürger, die im Traum
nicht an Mord denken und nur durch
finstersten Humor ihrer bösen Wün-
sche überführt werden können. mlu

Für Kinder gänzlich ungeeignet: Christian Lugerth liest bei Fuhr aus dem köstlich abstrusen Krimi »Puppenmord«

Geheime Wünsche eines frustrierten Gatten

Vier Streicher spielen Vivaldi im Konzertsaal des Rathauses. (Foto: axc)

Die in der vergangenen Spielzeit begonnene
Reihe von Mittagskonzerten im Konzertsaal des
Rathauses erfreut sich ganz offensichtlich wei-
terhin größter Beliebtheit. Schon eine halbe
Stunde vorher drängte sich das Publikum vor der
Saaltür. Am gestrigen Donnerstag stand Kam-
mermusik in Trio- und Quintettbesetzung auf
dem Programm. Zunächst brachten Carol Brown
(Querflöte), Anette-Maria Reber (Violine) und
Evgeni Ganev (Klavier) die Triosonate C-Dur zu
Gehör – eine von 45, die Johann Joachim Quantz
(1697–1773), der Flötenlehrer Friedrichs des
Großen, geschrieben hat.

Dem klangschön gespielten, gefälligen viersät-
zigen Werk folgte ein Konzert für zwei Violinen
von Antonio Vivaldi (1678–1741), das freilich für
eine Quintettbesetzung umgeschrieben wurde:
Zum Pianisten gesellten sich Georgi Kalaidjiev
und Alexandra Speckbrock (Violinen), Sabine

Lohwieser (Bratsche) und Olga Grudskaja (Vio-
loncello). Auch ausgesprochene Klassik-Nicht-
kenner konnten in den drei Sätzen des Konzerts
unschwer den Komponisten der »Vier Jahreszei-
ten« erkennen. Das eröffnende zögernd-schrei-
tende Andante erinnerte unüberhörbar an die
Anfangstakte des »Sommer«-Konzerts. Erst das
finale Allegro nahm sozusagen richtig Fahrt auf
und wurde mit herzlichem Beifall quittiert.

Die beiden Kirchensonaten C-Dur KV 329 (et-
was getragener) und Es-Dur KV 276 (etwas
schwungvoller) von Mozart (1756 – 1791), in glei-
cher Besetzung gespielt, rundeten den angeneh-
men Höreindruck bei warmer Saalakustik auf
das Schönste ab.

Das nächste Mittagskonzert findet am 18. No-
vember statt.Vorher gibt es am Abend des 10.No-
vember ein weiteres Konzert im Rathaus mit
Werken von Arnold, Telemann und Mozart. axc

Wiederum gut gefüllt: der Rathaussaal beim gestrigen Mittagskonzert

Vivaldis »Sommer« im Herbst

Christian Lugerth begeistert mit seiner
Lesung das Publikum. (Foto: mlu)

Gießen (pm). Es sind Herbstferien und
Mama und Papa müssen arbeiten oder stu-
dieren. Für 33 Kinder von Studierenden
und Mitarbeitern der Hochschulen in Gie-
ßen war dies dank der »Ferienbetreuung
Justuskids« auch in diesen Ferien kein Pro-
blem. Die Betreuungslücke, die durch das
Zusammenfallen von Ferien und Vorle-
sungszeiten entsteht, wurde von der Fami-
lienservicestelle des Studentenwerks Gie-
ßen in Zusammenarbeit mit der Frauenbe-
auftragten der JLU und dem Team Famili-
engerechte Hochschule der FH Gießen-
Friedberg geschlossen.

Für die »Justuskids« im Alter zwischen
sechs und zwölf Jahren standen dabei zwei
Wochen lang Spaß und Erholung im Vor-
dergrund. Sie konnten mit ihren fünf Be-
treuern – alles Studierende, die Erfahrung
in der Kinderbetreuung und zudem eine
Schulung am Institut für Schulpädagogik
und Didaktik der Sozialwissenschaften
absolviert haben – ein abwechslungsrei-
ches Programm erleben. So wurden zum
Beispiel die Polizei und das Oberhessische
Museum besucht. Zudem erhielten die
Kinder auch Einblick in die Gießener Unis

und konnten dank der kindgerechten Ver-
mittlung durch Prof. Monika Wimmer-Röll
vom Institut für Anatomie Spannendes
über den menschlichen Körper erfahren.
Doch nicht nur die Ausflüge haben den
Kindern Freude bereitet, auch in der Aula
über dem »Lokal International« gab es viel
zu erleben: So wurde fleißig gemalt, gebas-
telt und riesige Hamburger gebaut. Die
günstige Betreuungsmöglichkeit – Studie-
rende zahlen für eine Woche 50, für zwei
Wochen 75 Euro – war wieder ein voller Er-
folg. So manches Kind war bereits zum
wiederholten Male dabei. So beispielswei-
se die achtjährige Lara, die auch in den
nächsten Ferien gerne wieder dabei sein
möchte, weil »ich hier so viele Kinder ken-
nenlerne und das Essen so gut schmeckt.«

Die nächsten »Justuskids« wird es in den
Osterferien geben. Interessierte Studieren-
de und Mitarbeiter der JLU, der FH sowie
des Studentenwerks können sich an die
Familienservicestelle des Studentenwerks
Gießen (Tel. 40008-166, E-Mail: ferienbe-
treuung@studwerk.uni-giessen.de, Inter-
net: www.kind-und-studium.de/Justus-
Kids) wenden.

Besuche bei der Polizei und im Museum – Angebot entlastet Studierende und Hochschulmitarbeiter

33 »Justuskids« nutzen Ferienbetreuung

Ein Anatomiebesuch gehört zum Pro-
gramm der »Justuskids«. (Foto: pv)

»Wir bieten auch dieses Jahr ein vielfäl-
tiges Programm an, das Film, Kunst und
Politik miteinander verbindet. Wir hoffen,
an den Erfolg vom Vorjahr anknüpfen zu
können«, sagt Manuel Kästner von Moti-
vés, dem Trägerverein des Festivals. 2009
hatten über 1000 Menschen die Globale
besucht.

Beim Auftakt am kommenden Donners-
tag in Marburg wird »The Yes Men Fix The
World« gezeigt. In dem Film treiben zwei
begnadete Aktionskünstler ihr Spiel mit
den Institutionen der politischen und wirt-
schaftlichen Macht. Der Film wurde be-
reits auf der Berlinale 2009 mit dem Pano-
rama-Publikumspreis ausgezeichnet. An-
schließend spielt die französische Band
»Les Yeux d’la Tete«, bevor man zu Ska-
Mestizo-Salsa-Balkan-Beats der DJs von
Fiesta Zapatista die Nacht durchtanzen
kann.

In den folgenden zehn Tage sind in Mar-
burg, Gießen,Wetzlar und Gladenbach ins-
gesamt über 60 Filme zu sehen.Ausstellun-
gen, Poetry Slam, Konzerte und Theater er-
gänzen das Programm. Um auch jüngere
Menschen für die Auseinandersetzung mit
globalisierungskritischen Themen zu ge-
winnen, bietet die Globale Mittelhessen
vormittags ein spezielles Schulprogramm
an.

Gefördert wird das Festival von der Stadt
Marburg, dem AStA Marburg, der Hein-
rich-Böll-Stiftung, dem Solidaritätsfonds
der Hans-Böckler-Stiftung, den regiona-

len Vertretungen der Gewerkschaften
ver.di, IG Metall, GEW Mittelhessen, Stif-
tung Umverteilen, Entwicklungspoliti-
sches Netzwerk Hessen, Ev. Dekanat Gie-
ßen und Ev. Entwicklungsdienst.

Folgende Filme, Ausstellungen und Kon-
zerte werden während der Globalen Mit-
telhessen im Jokus (Ostanlage 25a) ge-
zeigt:

Freitag, 29. Oktober: Ausstellungseröff-
nung »Christian Minke & Mut zur Wut«, 17
Uhr; »The Yes Men Fix The World« (USA
2009, 84 Min.), 18 Uhr; »La Isla – Archiv ei-
ner Tragödie« (D/ Guatemala 2009, 85
Min.) und »La escena de la playa«
(Arg/Urg/D 2010,8.30 Min.), 20.30 Uhr,an-
schließend Regisseurengespräch

Samstag, 30. Oktober: »Victims of our ri-
ches« (F, Mali 2008, 58 Min.), 16 Uhr; »A
place without people« (GR 2009, 52 Min.),
18 Uhr; »Vandana Shiva – Von Saatgut und
Saatgutmultis« (D 2004, 60 Min.) und »So
Shall we reap« (Indien 2008,35 Min.), 20.30
Uhr

Samstag, 31. Oktober: Matinee-Veran-
staltung mit der Jokus Theater-AG, Film-
projekt der ALI und Umsonstladenfilm, 11
Uhr; »Schwarzes Gold« (D 2006, 80 Min.),
18 Uhr; »La Comuna im Aufbau« (D 2010,
94 Min.), 20.30 Uhr

Montag, 1. November: »Outsourcing« (D,
2007, 6 Min.) und »Gewinn der Krise« (D
2010, 45 Min.), 18 Uhr, anschließend Regis-
seurengespräch; »Im Schatten des Tafel-
bergs« (D 2010, 75 Min.), 20.30 Uhr

Dienstag, 2. November: »In Transition
1.0« (GB 2009, 50 Min.) und »Gemein-
schaftlich Nachhaltig« (D 2003, 17 Min.),
18 Uhr; »Age of Stupid« (GB 2009, 89
Min.), 20.30 Uhr

Mittwoch, 3. November: »Strategie der
Strohhalme« (D 2010, 58 Min.) und »Gna-
denlos billig« (D 2009, 28 Min.), 18 Uhr, an-
schließend Regisseurengespräch; »Antonio
Negri. Eine Revolte die niemals endet« (D
2004, 60 Min.), 20.30 Uhr

Donnerstag, 4. November: »The End of
Poverty« (USA 2009, 104 Min.), 18 Uhr;
»Auf der sicheren Seite« (D 2009, 80 Min.)
und »Eng« (D 2009, 10 Min.), 20.30 Uhr, an-
schließend Regisseurengespräch

Freitag, 5. November: »Crude« (USA
2009, 104 Min.), 18 Uhr; »Welcome« (F
2010, 115 Min.), 20.30 Uhr

Samstag, 6. November: »Corazón del
Tiempo« (Mexiko 2008, 90 Min.), 18 Uhr;
Vortrag mit Alexis Papassadaki (Attac),
»Globalisierungskrise – eine solidarische
Postwachstumsökonomie als Perspekti-
ve?«, 20 Uhr; Konzert mit Absinto Orkestra
(Gipsy Swing), 22 Uhr; Party mit Dobra
Ost (BalkanBeats), 22 Uhr

Sonntag, 7. November: »Recipes for dis-
aster« (Fin 2008, 85 Min.), 18 Uhr; »Wor-
kingman’s Death« (A 2005, 126 Min.), 20.30
Uhr

Das Programm aus Marburg, Wetzlar
und Gladenbach unter weitere Informatio-
nen zum Festival gibt es im Internet unter
www.globale-mittelhessen.de.

Gießen (pm). Am 28. Oktober wird die Globale Mittelhessen
2010 in der Marburger Waggonhalle eröffnet. Die Veranstalter le-
gen auch dieses Jahr ihren Schwerpunkt auf die kritische Ausei-
nandersetzung mit den Prozessen der Globalisierung. Mit über 30
Filmen zu den Themen globale Krisen, Macht,Wandel, Arbeit, Ar-

mut und Ernährung bietet das Festival auch in Gießen eine Platt-
form für alle, die Zusammenhänge verstehen wollen und sich ei-
ne nachhaltige Gestaltung der Welt wünschen. Deshalb soll nicht
nur Kritik an bestehenden Zuständen geäußert werden, auch Al-
ternativen und Utopien haben auf der Globale Mittelhessen Platz.

In Gießen werden über 30 globalisierungskritische Filme gezeigt – Auftakt in der Waggonhalle Marburg

Filmfestival Globale Mittelhessen beginnt


